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in den ersten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts
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Gemeinsamkeiten in der künstlerischen Arbeit beider Photographen sowie der aktuelle Film von Sönje Storm 
(2023) über das Werk von Friedrich Mahrt motivierten mich zu dieser Betrachtung. Vöge und Mahrt arbeiteten 
etwa in demselben Zeitraum, mit Höhepunkt von 1910 bzw. 1920 bis 1940. Sie erstellten Schwarzweißfotos von 
Landschaften. In einem zweiten Schritt veränderten bzw. erweiterten beide einen Teil ihrer Aufnahmen mit 
künstlerischem Blick. Erstens stellten sie von ihnen präparierte Vögel in für diese typische Landschaften und 
fotografierten sie, was großformatige Aufnahmen von den Tieren ermöglichte, die die damalige Fototechnik 
noch nicht hergab. Das Ergebnis waren Inszenierungen von Vögeln in ihren Lebensräumen, ähnlich wie heut-
zutage Aufnahmen von lebenden Vögeln mit Hilfe von Teleobjektiven. Zweitens gestalteten sie schwarzweiße 
Diaglasplatten mit Hilfe von Eiweißlasurfarben farbig, eine aufwendige, künstlerische Feinarbeit. Das Ergebnis 
waren Aufnahmen, die an heutige Farbfotos erinnern, die erst gegen Ende der 1930er-Jahre möglich wurden.

R. K. Berndt, Helsinkistraße 48, 24109 Kiel; RKBerndt@t-online.de

1	 Einleitung 

Dass beide Photographen dieselben Techniken verwen-
deten, ist kein Zufall. Sie kannten sich nämlich und haben 
sicher künstlerische Erfahrungen ausgetauscht. Im Tage-
buch von Mahrt ist ein Besuch bei Vöge in Kiel belegt, am 
16.05.1924 (Gloe 1990). Sicher sahen Vöge und Mahrt ihre 
Technik nicht als Notbehelf, da sie mehrere Fertigkeiten 
erforderte: das Präparieren der Tiere, die Auswahl eines 
Landschaftsausschnittes sowie das Photografieren. Beide 
legten umfangreiche Sammlungen von Insekten an, z. B. 
von Schmetterlingen. Vöge und Mahrt waren hauptsächlich 
wohl an ihrer künstlerischen Arbeit interessiert; jedenfalls 
verfassten sie keine Bücher oder Zeitschriftenartikel.

Ihre Exkursionsziele waren recht unterschiedlich. 
Vöge besuchte öfters entferntere Landesteile Schleswig-
Holsteins, z. B. im Norden bis zur Schlei und im Süden 
bis Lauenburg. Mahrt fand seine Motive hauptsächlich 
in seiner heimatlichen Umgebung auf der Rendsburger 
Geest. Mitunter fuhr er an die Nordseeküste. Außerdem 
unternahm er Touren mit einem Fahrrad mit Hilfsmo-
tor bis in die Schweiz. Betrachten wir jetzt Leben und  
Arbeit der beiden Photographen sowie die gesellschaft-
liche Situation in ihrer Zeit.

2	 Richard Vöge (1865–1945)

Über sein Leben und Werk ist recht wenig bekannt. Er 
wuchs auf dem elterlichen Hof in Wisch in der Probstei 

auf. Der Vater, ein passionierter Jäger und Naturliebha-
ber, förderte das naturkundliche Interesse des Knaben. 
Da er als ältester Sohn aufgrund des in der Probstei 
geltenden Jüngstenrechts als Hoferbe ausschied, ergriff 
Richard Vöge den Lehrerberuf. Seine Ausbildung erhielt 
er auf dem Lehrerseminar in Segeberg. Dort wurde er 
angeleitet, naturkundliche Präparate anzufertigen, so 
von heimischen Singvögeln. In der Fototechnik zeigte 
er viel Geschick und künstlerisches Einfühlungsvermö-
gen, so bei seinen vielen Landschaftsaufnahmen durch 
eine nicht selbstverständliche Motivwahl mit oft ange-
schnittenen Gegenständen.

Vöge legte eine große Sammlung präparierter Vögel 
und Insekten an; das Präparieren hatte er ja auf dem 
Lehrerseminar gelernt. Er arbeitete viele Jahre als Leh-
rer in Kiel und nutzte Präparate und Lichtbilder in 
seinem Biologieunterricht in der Schule zu Anschau-
ungszwecken. Den ländlichen Alltag und die landwirt-
schaftliche Arbeit hielt er ebenfalls im Bild fest, ähnlich 
wie Friedrich Mahrt und Theodor Möller, der bekannte 
Landschaftsphotograph (Möller 1912, Walter 1998, Han-
sen et al. 2007). 

Bereits um 1912 kam Vöge auf die Idee, präparierte 
Vögel in die freie Natur zu setzen, um sie dort in ihrer 
natürlichen Umgebung und in artgerechter Situa-
tion zu fotografieren. Außerdem gab er sich mit den 
Schwarzweiß-Aufnahmen nicht zufrieden, sondern 
begann, diese  per Hand zu kolorieren. Dabei gelan-
gen ihm nicht nur die Wiedergabe des Vogelgefieders 
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in seiner natürlichen Farbenpracht, sondern auch die 
stimmungshaften, poetischen Reize der landschaftli-
chen Umgebung (Paczkowski 1994).

Richard Vöges photographisches Werk steht tech-
nisch und künstlerisch auf hohem Niveau. Gleich-
wohl wurde er in Schleswig-Holstein kaum bekannt. 
Über eventuelle Kontakte zu heimischen Natur-
kundlern ist nichts überliefert. Ob er gern zurück-
gezogen lebte oder widrige Umstände ihn hinder-
ten, mag dahinstehen. Die Schleswig-Holsteinische 
Landesbibliothek stellte 1991–1992, 45 Jahre nach 
seinem Tod, eine Auswahl seiner Fotos in mehre-
ren Museen aus (Kieler Nachrichten 1991, Osthol-
steiner  Anzeiger 1991). Die Kieler Ausstellung habe 
ich besucht, so dass einige Eindrücke auf eigener 
Anschauung beruhen. Ein großer Teil der vorste-
henden Aussagen zu Vöge stammt aus der Arbeit 
von Paczkowski (1994).

Gern hätte ich an dieser Stelle Vogelfotos von Richard 
Vöge als Vergleich zu entsprechenden Arbeiten von 
Mahrt gezeigt. Doch verwahren die Landesbibliothek 
in Kiel sowie das Landesarchiv in Schleswig nur Teile 
seines Nachlasses. Sie umfassen diverse Landschafts-
aufnahmen; jedoch sind keine Fotos von vor Ort 

aufgestellten Präparaten und handkolorierte Schwarz-
weißaufnahmen auffindbar.

Ein nach den Ausstellungen geplanter Bildband 
scheiterte an den Kosten. Die Arbeit von Paczkowski 
(1994) enthält einige Landschafts-, jedoch keine Vogel-
aufnahmen. Das Werk von Mahrt und damit die Par-
allelen zwischen beiden Künstlern kannte sie offenbar 
nicht. 

3	 Friedrich Mahrt (1882—1940)

Zwar zeigen die Arbeiten von Vöge und Mahrt auf-
fällige Gemeinsamkeiten; jedoch setzte Mahrt dar-
über hinaus einen persönlichen Schwerpunkt. Die 
seit den 1920er-Jahren in seinem Heimatort Elsdorf 
im Obergeschoss seines Bauernhauses aufgestellte 
Sammlung von selbst präparierten Vögeln und ande-
ren Tieren (Rühmann 1931, Müller 1966, Schmidt 
1967, Gloe 1990) war ein hervorragendes Dokument 
der Fauna seiner Heimat. Diese Ausstellung, die wohl 
gegen Ende der 1930er-Jahre ihr endgültiges Ausse-
hen erreichte, fand landesweite Aufmerksamkeit und 
zog fachkundige Besucher, Reisegruppen und Schul-
klassen an. In dem Haus muss es zeitweise durch die 
Gäste ziemlich eng geworden sein. Frau Margaretha 
Mahrt kassierte 50 Pfennig pro Nase (shz 2016). Am 
1.06.1930 besuchte die Faunistische Arbeitsgemein-
schaft die Ausstellung sowie die Hamdorfer Reiher-
kolonie (Mitt. Faun. Arbgem. 1930/2–3: 8). Mahrt 
trug sehr zur Volksbildung bei und erlangte, anders 
als Vöge, einen erheblichen Bekanntheitsgrad, was 
diverse Äußerungen in der Tagespresse sowie im 
Rundfunk belegen. Kernstück der Sammlung bil-
deten vier zimmerhohe Dioramen zu den Themen 
Meer und Küste, Moor und Heide, Wald im Winter, 
Fluss und Sumpf, in die ausgestopfte Vögel in mit 
Kunstfertigkeit gestaltete und gemalte landschaftli-
che Kulissen eingefügt waren (Abb. 3). 

Ab 1911 begann Mahrt, Sammlungen anzulegen, 
zunächst von Schmetterlingen, dann von Käfern und 
Vögeln (Müller 1966), mit ca. 350 ausgestopften Vögeln 
und deren Nestern und Eiern sowie 3.000 Schmetter-
lingen, Käfern u. a. Insekten. Später platzierte er selbst 
präparierte Vögel in typische Landschaften und foto-
grafierte sie (Abb. 4, 5), und er kolorierte Schwarz-
weiß-Glasplatten (Abb. 6) per Hand mit einer flüssigen 
Eiweißlasur sowie Papierabzüge trocken mit Stiften (S. 
Storm brfl.). Bei diesen Techniken profitierte er vermut-
lich von Vöges Erfahrungen. Mahrt fertigte ab ca. 1919 

Abb. 1: Richard Vöge (Paczkowski 1994).
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ungefähr 1.000 Plattenaufnahmen von Landschaften 
und Vögeln an. Das photographische Handwerk hatte 
er als Luftaufklärer im Ersten Weltkrieg an der West-
front gelernt. 

Ein weiterer Anstoß zur Kolorierung von Schwarz-
weiß-Aufnahmen wird von den Klebealben von Hans 
Colmorgen (Hans von der Nordmark) ausgegangen 
sein, der ab den 1920er-Jahren naturkundliche Texte 
mit kolorierten Fotos von Vögeln diverser Photogra-
phen verband und in teils noch heute lokalisierbare 
Landschaften setzte (Püttger-Conradt 2009, Berndt 
2015). Die Sammelbilderalben wurden für verschiedene 
Firmen (Margarine, Haferflocken usw.) in teilweise sehr 
hohen Auflagen gedruckt. Herausragend hinsichtlich 
Konzeption und Gleichklang von Text und Abbildun-
gen sind die Alben ‚Deutsche Vogelwelt‘ (1928), ‚Die 
Wildfischer vom Blankensee‘ (1932) und ‚Aus Deutsch-
lands Vogelwelt‘ (1936). Auch Mahrt stellte Colmorgen 
eine Reihe von Fotos zur Verfügung. 

Sein vogelkundliches Tagebuch (ab 1919, Gloe 1990) 
enthält Beobachtungen aus dem Raum Elsdorf, so 
aus dem Elsdorfer Gehege, den Mooren des Raums 
sowie der Eiderniederung mit ihren regelmäßigen 

Überschwemmungen. Mahrt führte naturkundliche 
Führungen von Elsdorf aus durch. 

Kontakt hatte er insbesondere zu Walther Emeis 
(Berndt 2013, 2015), der ihn wiederholt aufsuchte, erst-
mals am 9.07.1916, und danach bis 1924, solange er als 
Studienassessor in Rendsburg ansässig war. Sie unter-
nahmen diverse gemeinsame Exkursionen, so in das 
Elsdorfer Gehege, zum Hohner See, in die Sorgeniede-
rung, das Tetenhusener Moor sowie in die Sumpfland-
schaften des Meggerkoogs (Gloe 1990; Tagebuch von 
Emeis. Kopie im Archiv der Ornithologischen Arbeits-
gemeinschaft für Schleswig-Holstein und Hamburg). 
Für den Sommer des Jahres 1919 verzeichnet das Tage-
buch drei gemeinsame Touren.

4	 Die Kunst von Friedrich Mahrt

Vom 22.05.–25.05.1920 reisten Emeis und Mahrt zusam-
men mit F. Dietrich durch das Wattenmeer per Schiff 
von Husum über Pellworm, Hooge, Norderoog nach 
Westerhever/Eiderstedt. Den Vogelreichtum der Tour 
hielt Emeis in seinem Tagebuch fest.

Emeis war Mahrts ‚erster Förderer‘ (Möller 1940). In 
jenen Jahren lernte Mahrt sicher viel von dem führen-
den naturkundlichen Heimatforscher in Schleswig-Hol-
stein über Vögel und die übrige Tierwelt. Vermutlich 
begann er auf dessen Anregung, ein vogelkundliches 
Tagebuch zu führen. Auch zum Aufbau großer Samm-
lungen von Präparaten mag Mahrt von Emeis motiviert 
worden sein. Denn dieser stellte in den 1920er Jahren 
im naturwissenschaftlichen Museum in Flensburg eine 
große Schausammlung zusammen, in der viele Expo-
nate von ihm selbst stammten. In der gemeinsamen Zeit 
mit Mahrt schrieb Emeis (1923) einen Artikel über den 
Kampfläufer als Brutvogel der Eider-Treene-Sorgenie-
derung. Nach 1924 besucht Emeis diese Landschaft nur 
noch selten; sein Thema war inzwischen die gesamte 
Schleswigsche Geest (Emeis 1929). 

Mahrt bewirtschaftete in Elsdorf den Familienbesitz 
von 40 ha. Um seine Passion noch intensiver zu ver-
folgen, ging der Landwirt im Jahr 1927, erst 45-jährig, 
aufs Altenteil. Das lässt erkennen, wie sehr er die Natur-
kunde als Aufgabe und Ziel seines Lebens sah, nicht die 
Landwirtschaft. Die Familie trug die Passion mit; denn 
nach dem Tod von Mahrt hielt sie die Ausstellung noch 
25 Jahre lang bis 1965 geöffnet. Jedoch nahm die Kennt-
nis von ihr nach 1950 ab.

Mahrts Werk umfasst außer naturkundlichen Fotos 
zahlreiche Aufnahmen des dörflichen Lebens sowie 

Abb. 2. Friedrich Mahrt (Schmidt 1967).
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von landwirtschaftlichen Tätigkeiten in allen Facetten 
aus einer fast noch vortechnischen Zeit, ähnlich wie 
Motive von Vöge sowie von Theodor Möller aus den-
selben Jahren. Eine Auswahl solcher Zeitdokumente 
Mahrts publizierte H.H. Storm (1988, 1990) in meh-
reren Bänden.

Zu seinem Leben und Werk gibt es weitaus mehr 
Informationen als zu Vöge. Von 1920 bis 1940 dürften 
Museum, Sammlungen sowie die Persönlichkeit von 
Mahrt erheblich in der Szene naturinteressierter Men-
schen gewirkt haben. Die genannten Angaben beru-
hen vor allem auf den Veröffentlichungen von Möller 
(1940), Müller (1966), Storm (1988, 1990), Mehl (2001), 
Berndt (2015), sowie shz (2016). Im Jahr 2023 zeichnete 
Sönje Storm das Werk ihres Urgroßvaters in einem 
Dokumentarfilm nach, der große Anerkennung fand 
und Auszeichnungen erhielt. Der Gedankenaustausch 
mit ihr brachte mir noch nicht bekannte Sachverhalte 
zum Thema Mahrt. Teile seiner Sammlungen wurden 
kürzlich Museen übergeben. Es ist schade, dass es keine 
reich illustrierte, gedruckte Arbeit über das naturkund-
liche und künstlerische Lebenswerk von Friedrich 
Mahrt gibt. Stoff genug wäre vorhanden.

Abb. 3: Diorama mit Ufervögeln (Gloe 1990). // Diorama 
presenting birds of lake shore regions.

Abb. 4: Installation eines präparier-
ten, alten Graureihers Ardea cinerea 
an einem Gewässerufer (Archiv S. 
Storm). // Installation of a prepared 
Grey Heron.
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Abb. 5: Installation von drei präparierten Birkhühnern Lyrurus tetrix in einer Moorlandschaft. Zwischen den zwei balzenden 
Männchen lässt sich das Weibchen mit seiner braunen Tarnfarbe in der braunen Umgebung kaum erkennen (Storm 1990). // 
Installation of three prepared Black Grouse in their fen habitat.

Abb. 6: Teichrohrsänger im Schilf. Handkoloriertes Schwarzweißfoto (Archiv S. Storm). // Eurasian Reed Warbler; black and 
white foto coloured by hand.
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5	 Die Werke von Vöge und Mahrt im 
zeitgeschichtlichen Zusammenhang

Richard Vöge und Friedrich Mahrt erreichten in 
ihrer naturkundlichen und photographischen Arbeit 
etwa von 1910–1940 nach meiner Einschätzung pro-
fessionelles Niveau. Nimmt man den Landesphotogra-
phen Theodor Möller hinzu, waren es drei Künstler, 
die sich damals teilweise ähnlichen Zielsetzungen 
widmeten. Ist das Zufall, oder was war los in der Zeit? 
Tatsächlich entstand In den Jahren nach dem Ersten  
Weltkrieg ab etwa 1920 eine erhebliche Aufbruchs-
stimmung, nach den Drangsalen des Krieges und den 
Hungerjahren. Das bürgerliche Leben nahm wieder 
seinen Platz ein. Dadurch entstand Zeit für anspruchs-
volle Freizeittätigkeiten wie die Beschäftigung mit der 
Natur. 

Nach 1900 nahm die Photographie einen raschen 
Aufschwung, und gute Fotoapparate wurden für viele 
Menschen erschwinglich. Diverse Vogelkundler foto-
grafierten Landschaften und Vögel während ihrer 

Exkursionen und illustrierten ihre Artikel. Die Vogel-
photographie in Schleswig-Holstein ist insbesondere 
mit dem Namen Karl Stülcken (1896–1966) verbun-
den, der seit den 1920er Jahren Natururkunden großer 
Qualität schuf, so zur Brutbiologie des Graureihers. 
P. F. Weckmann-Wittenburg fotografierte Vögel des 
Wattenmeeres, ebenso wie die auswärtigen Photogra-
phen E. Schumacher und H. Sielmann. Im Jahr 1912 
begann Theodor Möller (1873–1953) mit seinen Foto-
bänden, in denen er Land und Leute in großen Tei-
len Schleswig-Holsteins in Schwarzweiß-Aufnahmen 
festhielt. 

Der Maler Alf Bachmann (1863–1956) schuf ab 
1905 farbige Landschaftsgemälde mit typischen 
Vogelmotiven, zunächst auf Sylt. Von großer Kunst 
waren die farbigen Vogelbilder von Friedrich 
Lissmann (1880–1915) z. B. von den Ästuaren der 
Unterelbe sowie von Sylt, mit Darstellungen vor 
allem von Wasservögeln und Limikolen, die post-
hum 1926 leider nur in einer Auswahl schwarzweiß 
veröffentlicht wurden. Alle diese Werke förderten 

Abb. 7: Zwei bekannte Naturkundler, zu denen Mahrt Kontakt hatte (siehe Text). Links: Walther Emeis (1891–1973), 9.07.1940 
Fröruper Berge (Anonymus 1940).  – Rechts: Hugo Colmorgen (Hans von der Nordmark, 1890–1964)  in jungen Jahren (Püttger-
Conradt 2009). // Figure 7: Two known naturalists who stood in contact to J. Mahrt (see text). Left: Walter Emeis (1891–1973). – 
Right: Hugo Colmorgen (resp. Hans von der Nordmark, 1890–1964) as a young man.
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ein wachsendes Empfinden für den Wert der Natur 
und ihrer Bedrohung.

Das heimatkundliche Schrifttum erreichte eine 
hohe Qualität. 1914 erschien ein zweibändiges Hei-
matbuch für Schleswig-Holstein mit zahlreichen, von 
Künstlerhand geschaffenen Zeichnungen (Krumm & 
Stoltenberg 1914). Nach 1920 gab es für eine Reihe 
von Landkreisen des Landes  niveauvolle, mit zahl-
reichen Schwarz-Weiß-Fotos illustrierte ‚Heimatbü-
cher‘ mit kompetenten Texten. Der Verein zur Pflege 
der Natur- und Landeskunde gab bereits ab 1891 die 
Zeitschrift ‚Die Heimat‘ heraus, die sich zu einer 
Plattform für landes- und naturkundliche Arbeiten 
entwickelte und Wissen in gut lesbarer Form vermit-
telte. 

Im Jahr 1924 wurde die Faunistische Arbeitsgemein-
schaft für Schleswig-Holstein, Hamburg und Lübeck 
gegründet, der Vorläufer der heutigen Ornithologi-
schen Arbeitsgemeinschaft, wodurch sich insbeson-
dere ornithologische und entomologische Kenntnisse 
stark erweiterten. Dazu trugen regelmäßige Versamm-
lungen und Exkursionstreffen bei. Für diverse Gebiete 
Schleswig-Holsteins erschienen umfangreiche vogel-
kundliche Bücher und Zeitschriftenartikel, wie es 
sie zuvor kaum gegeben hatte (Nordfriesische Inseln 
und speziell Sylt, Schleswigsche Geest, Flensburger 
Förde, Schwansen, Ostholstein, Fehmarn, Kreis Sege-
berg, Südholstein). Diese Arbeiten verbinden sich vor 
allem mit den Namen K. O. Beckmann, F. Dietrich, W. 
Emeis, W. Hagen, H. Kirchner, H. Krohn, C. Lunau, 
H. Sager und F. Tantow als den maßgeblichen Orni-
thologen. 

Vogelschutz wurde nach 1920 zur Massenbewegung. 
Der Bund für Vogelschutz hatte großen Zulauf. Dazu 
trugen die im Zuge der wirtschaftlichen Aufwärtsent-
wicklung rasant zunehmenden Naturzerstörungen 
sowie die massenhafte Tötung von Seevögeln im Wat-
tenmeer wesentlich bei, bis hin zum Abschießen von 
Seevögeln als Sport der sommerlichen Feriengäste. 
1923 wurden dank der Tätigkeit von Walther Emeis 
als Geschäftsführer des Provinzialkomitees für Natur-
denkmalpflege, dem Vorläufer heutiger Naturschutz-
behörden, die ersten Naturschutzgebiete in Schleswig-
Holstein ausgewiesen.

Viele der genannten Einzelheiten sind in Berndt 
(2015) ausführlich dargestellt. Damit ist ein Zeitge-
schehen beschrieben, das auch dem photographischen 
und naturkundlichen Werk von Vöge und Mahrt einen 
Rahmen gibt.

6	 Naturkundliche Sammlungen – 
Dokumente der Fauna 

Soweit naturkundliche Sammlungen gezielt zusammen-
getragen wurden, sind sie historische Dokumente aus der 
Zeitgeschichte der Fauna, die sich in den vergangenen 
120 Jahren unter den Einwirkungen von Landwirtschaft, 
Landschaft und Klima stark veränderte, in den einzelnen 
Tierklassen, Ordnungen und Arten ganz unterschied-
lich und nur im Detail darzustellen. Besonders starke 
Verluste hatten Insekten, wie auch die Sammlung Mahrt 
belegt (Storm 2023). Sie sind auf bestimmte Vegetations-
formen angewiesen, die sich in den meisten Lebensräu-
men durch die menschliche Wirtschaft sehr verschlech-
tert haben (siehe Rote Listen).

Hinsichtlich der Vögel gibt es jedoch auch positive 
Aspekte. Betrachten wir die Brutvogelwelt näher, die in 
Sammlungen große Bedeutung hat. Die Zahl der Brut-
vogelarten, das Arteninventar, ist gegenwärtig höher als 
jemals zuvor: 181 Arten um 1800, 201 Arten um 2000. 
Positive Auswirkungen dürfte die seit Jahrzehnten erfolgte 
Klimamilderung haben. In dem besonders gut untersuch-
ten Zeitraum ab 1945 siedelten sich 34 Arten erstmals oder 
erneut an, und nur fünf Arten verschwanden. Neueinwan-
derungen erfolgten vor allem aus östlichen und südöstli-
chen Teilen Europas. In den einzelnen Lebensräumen ver-
liefen die Veränderungen sehr unterschiedlich. In Mooren 
nahm die Artenzahl stark, in der Agrarlandschaft gering-
fügig ab. In den anderen vier unterschiedenen Lebensräu-
men (Wälder, Siedlungen, Küsten, Binnengewässer) ist die 
Zahl der Brutvogelarten angestiegen, besonders deutlich 
in den beiden letztgenannten Habitaten. 

Ganz anders steht es aber mit den Bestandsverän-
derungen von Brutvogelarten. Im Gesamtzeitraum 
1800–2000 wiesen 49 % von ihnen negative Bestand-
strends auf, 41 % sogar einen starken Rückgang. In 
den Lebensräumen ‚Moore‘ und ‚Agrarlandschaft‘ 
waren die Bestandsabnahmen besonders hoch, weil 
die Vögel unter den Lebensraumzerstörungen sowie 
dem menschlichen Wirtschaften massiv litten. Insge-
samt ergeben die Veränderungen von Artenzahlen und 
Brutbeständen der Vögel ein differenziertes Bild. Ein-
zelheiten des Vogelvorkommens sind in Berndt (2007) 
dargestellt. Eine Bewertung bzw. zeitliche Einordnung 
von Mahrtschen Präparaten ist kaum möglich, da nicht 
bekannt ist, ob die Vögel aus der Brutzeit oder vom 
Durchzug stammen. Ein Wiedehopf Upupa epops in 
einem Diorama fällt auf, die Art brütete bis 1950 in ein-
zelnen Paaren in Schleswig-Holstein.
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Dank: Frau Sönje Storm danke ich für einige mündli-
che und schriftliche Ergänzungen. Sie stellte mir zudem 
Fotos von Werken Mahrts zur Verfügung. Der Landes-
bibliothek in Kiel sowie dem Landesarchiv Schleswig-
Holstein in Schleswig danke ich für Auskünfte.

7	 Summary: Richard Vöge and Friedrich 
Mahrt – two bird and landscape 
photographers of the first decades of 
the 20th century

The article briefly describes the work of two natural-
ists who were intensively and outstandingly involved 
in nature photography at the first decades of the last 
century. They developed methods not only in the com-
position of images in nature, but also in the coloration 
of black and white photos. Their focus was on prepared 
birds, which were placed in their natural habitats. The 
photographs staged in this way have artistic and histor-
ical value and are also documents of a bygone era that 
are worth preserving.

8	 Literatur

Anonymus 1940. Mit Emeis unterwegs. Fotomappe einer 
Exkursion mit Schülern am 9.7.1940 in den Fröruper 
Bergen. Archiv Ornithologische Arbeitsgemeinschaft für 
Schleswig-Holstein und Hamburg. 

Berndt, R. K. 2007. Die Brutvögel Schleswig-Holsteins 1800–2000 
– Entwicklung, Bilanz und Perspektive. Corax 20: 325–387.

Berndt, R. K. 2013. Erinnerung an Walther Emeis (1891–1973). 
Natur- und Landeskunde. Zeitschrift für Schleswig-Hol-
stein und Hamburg 120: 9–12.

Berndt, R. K: 2015. Geschichte der Feldornithologie in Schles-
wig-Holstein und Hamburg. Vogelwelt Schleswig-Hol-
steins, Bd. 8. Wachholtz, Neumünster.

Emeis, W. 1923. Beobachtungen über den Kampfläufer (Pavon-
cella pugnax) im südwestlichen Schleswig. Naturschutz 4: 
101–105.

Emeis, W. 1929. Die Brutvögel der schleswigschen Geest. Nord-
elbingen 5: 51–127.

Gloe, P. 1990. Ornithologisches Tagebuch von Jürg. Friedr. 
Mahrt 1919–1931 und seine naturkundliche Sammlung. 
Corax 14: 3–67.

Hansen, A., D. Lafrenz & H. K. L. Schulze 2007. Quer durch 
Schleswig-Holstein. Theodor Möller, Fotografien 1900–
1950. Wachholtz, Neumünster.

Kieler Nachrichten 1991. Trautes Holstein der zwanziger Jahre. 
[Bericht über eine Ausstellung der Fotos von Vöge in der 
Schleswig-Holsteinischen Landesbibliothek in Kiel im 
Jahr 1991]. 

Krumm, H. & F. Stoltenberg 1914. Unsere meerumschlungene 
Nordmark. Ein Heimatbuch in Wort und Bild. 2 Bände. 
Lipsius & Tischer, Kiel. 

Mehl, H. 2001. Volkskundler mit der Kamera (II). Jürgen 
Friedrich Mahrt. Schleswig-Holstein 5/2001: 1–4. 

Möller, H. 1940. Jürgen Mahrt, Elsdorf †. Die Heimat 49: 182–
184.

Möller, T. 1912. Das Gesicht der Heimat. Schleswig-Hosteini-
sche Verlagsanstalt, Kiel.

Müller, K. 1966. Das Mahrtsche Museum geht nach Büsum. 
Heimatkundliches Jahrbuch 1966 für den Kreis Rendsburg 
16: 87–90.

Nordmark, Hans von der 1928. Die Welt in Bildern. Album 5: 
Deutsche Vogelwelt. Ohne Verlagsangabe. 

Nordmark, Hans von der 1932. Die Wildfischer vom Blanken-
see. Gebrüder Friedrich Söhne Margarinefabrik, Elms-
horn. 

Nordmark, Hans von der 1936. Aus Deutschlands Vogelwelt. 
Sammelbilderalbum. Cigaretten-Bilderdienst, Hamburg.

Ostholsteiner Anzeiger 1991. Als Farbe in die Bilder kam. 
[Bericht über eine Ausstellung der Fotos von Vöge in der 
Kreisbibliothek Eutin im Jahr 1991]. 

Paczkowski, R. 1994. Richard Vöge (1865–1945). Ein Vertreter 
der frühen Landschaftsphotographie in Holstein. Jahr-
buch Heimatkunde Kreis Plön 24: 87–97.

Püttger-Conradt, A. 2009. Hans von der Nordmark. Jahrbuch 
Eckernförde 2009: 119–126. 

Rühmann 1931. Die Mahrtsche Sammlung in Elsdorf. In: Kreis-
ausschuß (Hrsg.). Der Kreis Rendsburg. Kunstdruck- und 
Verlagsbüro Kiel. S. 32–33.

Schmidt, A. 1967. Das Elsdorfer Vogelmuseum. Die Heimat 74: 
242–243.

Schleswig-Holsteinische Landeszeitung (SHZ) 2016. Hans-
Hermann Storm und die 4000 Aufnahmen seines Groß-
vaters Jürgen Friedrich Mahrt. Ein Pionier der volkskund-
lichen Fotografie. 4.11.2016. 

Storm, H. H. 1988. So war es damals. Das Leben auf dem Lande. 
Band 1. H. Möller Söhne, Rendsburg. 

Storm, H. H. 1990. So war es damals. Das Leben auf dem 
Lande. Band 2. H. Möller Söhne, Rendsburg.

Storm, S. 2023. Die toten Vögel sind oben. Dokumentarfilm, 
83 min.

Walter, K. 1998. Theodor Möller – ein Pionier der Landschafts-
photographie in Schleswig-Holstein. Die Heimat 105: 
93–96.


